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Neuartige mobile Informationssysteme zeichnen sich dadurch aus, dass sie ihren Benutzern die
Möglichkeiten geben werden, jegliche Art von Information, Produkt oder Serviceleistung (any-
thing), zu jedem Zeitpunkt (anytime) an jedem beliebigen Ort dieser Welt (anywhere) in einer
adäquaten Form individuell zugeschnitten (anyhow) bereitzustellen. Diese neuen Informations-
und Kommunikationsmöglichkeiten setzen ein verändertes Verständnis vom Umgang mit den
Dingen voraus. Dieses gilt es zu gestalten. Wenn die Dinge „intelligent“ werden (Meta-Medien),
bedarf es einer medienadäquaten Sprache, die sich in der Hard- und Softwaregestaltung wider-
spiegelt. Die bis dato objektbezogene Mensch-Produkt-Kommunikation wandelt sich zuneh-
mend zu einem intersubjektiven Dialog. Dabei beginnen die Dinge im Kontext mit dem Men-
schen oder ihrer Umgebung intelligent zu agieren.

In zwei Workshops wird dieses neue Verständnis unter dem Aspekt der Hard- und Softwarege-
staltung analysiert und die damit verbundenen Auswirkungen auf Mensch und Gesellschaft un-
tersucht.

Workshop 1 – Anforderungen an die Hardware-Gestaltung für eine mobile
Gesellschaft

Der Workshop wird sich vor diesem Hintergrund mit Aspekten der Hardwaregestaltung beschäf-
tigen und aufzeigen, wie Mensch-Computer-Schnittstellen künftig aussehen könnten. Neben der
medienadäquaten Ausnutzung technologischer Möglichkeiten spielt vor allem die Nutzungs-
komponente „Mensch“ eine zentrale Rolle. Die Frage nach dem Aussehen der Dinge, die einen
permanent begleiten werden, ohne dabei aufdringlich zu sein, sowie deren produktsprachliche
Ausgestaltung sollen in visionären Ansätzen dargestellt und erarbeitet werden. Die Auflösung
der Hardware durch deren Miniaturisierung (Schrumpftechnologie), die Verlagerung der Pro-
duktkommunikation auf die Software sowie deren autonom adaptiven Fähigkeiten werden unser
Weltbild gravierend verändern. Der Workshop soll konfrontieren mit einer Zukunft, die bereits
Gegenwart ist, und zum Nachdenken auffordern.

Gleichzeitig soll aber auch eine kritische Betrachtung geleistet werden. In Abhängigkeit von
neuen Technologien, insbesondere den interaktiven Medien werden neue Lebens- und Arbeits-
bedingungen entstehen. Der Begriff der Mobilität gewinnt durch UMTS zunehmend an Bedeu-
tung, ihre Handhabung muss jedoch menschenwürdig gestaltet werden. Die Qualität der Ar-
beits- und Lebensbedingungen wird gekoppelt sein an die Qualität dieser mobilen Geräte. Unter-
wirft sich der Mensch der Technik oder schafft er es, sie so zu gestalten, dass sie ihm das Leben
angenehmer macht, sein Aktionsspektrum erweitert und seinen Erfahrungshorizont vergrößert?
Der Wandel zur mobilen Informations- und Wissensgesellschaft setzt nicht nur technische Lö-
sungen voraus, sondern auch menschenadäquate Schnittstellen. Die Dinge müssen bei der Ent-
wicklung zunehmend vernetzter gedacht werden.

Relevante Fragen des Workshops werden sein: Wie müssen die Dinge aussehen, damit sie uns
möglichst effizient unterstützen und auch akzeptiert werden? Welches sind die Komponenten,
die bei der Gestaltung und Strukturierung zukünftiger IT-Produkte eine entscheidende Rolle
spielen? An was sollte sich eine menschenadäquate Hardware-Gestaltung orientieren? Wie las-

H. Oberquelle, R. Oppermann, J. Krause (Hrsg.): Mensch & Computer 2001: 1. Fachübergreifende
Konferenz. Stuttgart: B.G. Teubner; 2001, S. 385-386



sen sich tech no lo gi sche Mach bar keit und mensch li che Be dürf nis se ver ein ba ren? Wie wer den
die mo bi len Sys te me un se re Ge sell schaft, Kul tur und Ar beit in Zu kunft be ein flus sen? 

Workshop 2 – Mobile Informationssysteme: Mekka der Produktdesigner, 
Trauma der Interfacedesigner?

Mit der stän di gen Wei ter ent wick lung der Hard wa re in Form so ge nann ter Mi cro de vi ces wan delt
sich nicht nur die Art und Wei se, wie Da ten aus ge ge ben wer den, also die Form und Grö ße der
Dis plays und Screens. Auch die Form der In ter ak ti on wird sich voll kom men ver än dern, da wir
uns frü her oder spä ter von Key bo ard und Mou se, so wie wir sie heu te noch ken nen, ver ab schie -
den wer den. Die per ma nen te Ver klei ne rung der Hard wa re stellt gro ße He raus for de run gen an die
Ge stal tung der In ter fa ces. Bis her konn te man da von aus ge hen, dass der User an sei nem Ar beits -
platz oder zu Hau se an sei nem Rech ner sitzt und sich kon zen triert durch die in halt li chen Struk tu -
ren be wegt. Dies wird sich in Zu kunft ver än dern: Die neu en De vi ces sind por ta bel, kom men also
über all zum Ein satz, ob im Ver kehr, in der Bar, am Strand oder auf dem Sport platz. Auf klein sten 
Dis plays müs sen Na vi ga ti on und In halt so ge stal tet sein, dass auch im größ ten Cha os und un ter
un güns tigs ten Be din gun gen die Sys te me ge nutzt wer den kön nen. Was bis her für das Netz und
für 14‘‘-Bildschirme ent wi ckelt wur de ist künf tig ob so let.

Um wirk lich ef fek ti ve und in no va ti ve Lö sun gen ent wer fen zu kön nen, muss man sich von
mitt ler wei le „klas si schen“ Na vi ga tions- und In ter ak tions me tho den lö sen. Wea ra ble Com pu ters,
mul ti mo da le Steue rung durch Be we gung, Spra che oder äu ße re Ein flüs se, um ge bungs ab hän gi ge
Funk tio na li tä ten, in no va ti ve For men der Ab send er ken nung und mehr zei gen die Viel falt der Ent -
wick lungs mög lich kei ten von Soft wa re in die sem Be reich.

Ziel des Works hops wird es sein, die enor men Ver än de run gen in der In for ma tions wie der ga be
und die da mit ver bun de nen „Ein schrän kun gen“ auf zu ar bei ten. Da raus läßt sich dann das phan -
tas ti sche Po ten ti al, das in der Ent wick lung die ser mo bi len Sys te me liegt, ab lei ten. Gleich zei tig
wer den die Ein flüs se mo bi ler Sys te me auf un se re Ge sell schaft per spek ti visch ana ly siert und
hier für Lö sun gen er ar bei tet.

Or ga ni sa ti on der Works hops: Deut scher Mul ti me dia Ver band

Mo de ra ti on: Hans jörg Zim mer mann, die ar go nau ten

Work shop 1 (Hard wa re-Gestaltung) – 
An for de run gen an die Hard wa re-Gestaltung für eine mo bi le Ge sell schaft

Wolf gang Hen se ler, GFT | PIXELFACTORY
Tho mas Ger lach, via 4

Work shop 2 (Soft wa re-Gestaltung) – 
Mo bi le In for ma tions sys te me: Mek ka der Pro dukt de sig ner, Trau ma der In ter fa ce de sig ner?

Flo ri an Deng ler, frog de sign
An dre as Kra jewski, 360°

Adres sen der Au to ren
Hans jörg Zim mer mann
die ar go nau ten -
agen tur für in ter ak ti ve
kom mu ni ka ti on
und mar ken di alog gmbh
Oster wald stras se 10, Haus C
80805 Mün chen

Prof. Dr. Wolf gang Hen se ler
GFT | PIXELFACTORY  GMBH
Dom stras se 43
63067 Of fen bach

Flo ri an Deng ler
frog de sign gmbh
Tor stras se 105-107
10119 Ber lin

386 Florian Dengler, Wolfgang Henseler, Hansjörg Zimmermann


